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Siedlungsgruppe Alte Bergstrasse,  
300 Jahre Geschichte und doch am Anfang

Wer heute an der Kreuzung Alte Bergstrasse / Geissbüel-
strasse steht, ahnt kaum, dass hier seit bald 300 Jahren 
gelebt, gearbeitet und gebaut wird. Zwei Aufnahmen – 
die historische Fotografie von Fritz Bopp aus dem Jahr 
1936 und eine aktuelle Ansicht nach Abschluss des Um-
baus im Winter 2025 – erzählen auf eindrückliche Weise 
von Wandel und Kontinuität zugleich.

Errichtet wurde die Häusergruppe 1727 von den Brüdern 
Conrad und Jacob Weinmann. Inmitten von Rebbergen, 
fern von Bahnlinie und Seestrasse, entstand ein Hof mit 
Wohnräumen, Stall und Weintrotte – ein typischer Flarz 
jener Zeit. Über Generationen hinweg blieb die Grund-
struktur erhalten, ebenso die handwerkliche Prägung der 
Bewohner: Bauern, Maurer, Gärtner, Wirte oder Pöstler, 
viele aus alteingesessenen Herrliberger Familien. Die Ge-
bäude waren stets Teil eines lebendigen Dorfgefüges, 
eingebettet zwischen Landwirtschaft, Handwerk und Ge-
meinschaft.

Als meine Frau und ich 2016 unser Zuhause an der Alten 
Bergstrasse fanden, war uns diese Tiefe der Geschichte 
noch nicht bewusst. Erst intensive Recherchen im Staats-
archiv und Gespräche mit Fachleuten öffneten den Blick 
für das, was diesen Ort ausmacht. Der Umbau der letzten 
Jahre verfolgte daher ein klares Ziel: Bestehendes be-
wahren, sorgfältig weiterbauen und das Haus in eine zeit-
gemässe Nutzung überführen. Historische Bauteile wur-
den freigelegt, ergänzt und energetisch saniert – mit 
Respekt vor der Substanz und mit Blick auf kommende 
Generationen.

Dass der Abschluss dieses Umbaus nun Teil der schönen 
Tradition des «damals und heute» im Herrliberger sein 
darf, freut mich besonders. Die Siedlungsgruppe Alte 
Bergstrasse blickt auf eine lange Geschichte zurück – und 
steht doch immer wieder neu am Anfang.

Text: Maximilian Rothenberger, Präsident Gemeindever-
ein Herrliberg und Vorstand Gruppe Dorfbild, VVH

Natur pur vor der Haustür 2026

Gemeinsam mit dem Naturnetz Pfannenstil können Interessierte auch dieses Jahr wieder die Pfannen-
stil-Gemeinden entdecken und die Umgebung aus einer neuen Perspektive kennenlernen.

Die Veranstaltungsreihe «Natur pur vor der Haustür» 
rückt die erstaunliche Vielfalt der Natur im Siedlungsraum 
ins Zentrum. Auf den Abendspaziergängen entdecken die 
Teilnehmenden das Leben direkt vor ihrer eigenen Haustür. 
Auch im Jahr 2026 erwartet das Publikum ein abwechs-
lungsreiches Programm. Auf vier der dreizehn Spazier-
gängen steht die Dunkelheit im Zentrum. Wir entdecken 

nachtaktive und leuchtende Tiere und erfahren, wieso die 
Finsternis auch für uns so wertvoll ist. 

Weitere Spaziergänge widmen sich den Naturoasen mitten 
in der Siedlung, der Bedeutung von Totholz, Sandlinsen, 
Blumenwiesen und Wildstauden als ökologische Trittsteine 
sowie dem verborgenen Leben im Kompost. Im Sommer 
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Chasperli bringt festliche Magie in die reformierte Kirche Tal

Am Freitagnachmittag des 28. November 2025 verwan-
delte sich die reformierte Kirche Tal in eine stimmungs-
volle Bühne für ein ganz besonderes Adventserlebnis. 
Gleich zwei neue Weihnachtsgeschichten des Chasperli
theaters Theater Chnopf wurden erstmals in der Kirche 
aufgeführt: «Chasperli und das klingende Weihnachts-
glöckli» sowie «Chasperli und die Weihnachtsfee».

Die Reformierte Kirche Herrliberg und Theater Chnopf 
präsentierten die beiden Stücke im Rahmen des bekannten 
TREFF • Fiirabig-Apéro, wodurch sich eine atmosphärische 
Verbindung zwischen kulturellem Erlebnis und gemein-
schaftlichem Beisammensein ergab. Die reformierte Kirche 
Tal zeigte sich als Raum für lebendige Geschichten, für 
Begegnungen und für strahlende Kinderaugen.

Die fantasievollen Inszenierungen, die liebevoll gestalteten 
Figuren und der warme Humor des Chasperli sorgten für 
herzhaftes Lachen und anhaltende Begeisterung – nicht 
nur bei den jüngsten Gästen.

Tina Citterio, Inhaberin des Chasperlitheaters, freute sich 
über die grosse Resonanz: «So viele fröhliche Gesichter 
zu sehen – das ist einfach grossartig!», sagte sie nach der 
Vorstellung.

Eine besonders schöne Geste rundete den Anlass ab. 
Marianne Haab von der reformierten Kirchenpflege be-
tonte: «Der gesamte Erlös wird an den gemeinnützigen 
Verein Cristo Vive Europa – Partner Lateinamerikas ge-
spendet. Die Spende unterstützt wichtige soziale Projekte 
in Lateinamerika und macht den Theaternachmittag nicht 
nur zu einem kulturellen, sondern auch zu einem mensch-
lich wertvollen Ereignis.»

Der Schweizer Unterstützungsverein für die Fundación 
Cristo Vive wurde 2007 in Herrliberg gegründet, um die 
langjährige Verbindung zwischen Schwester Karoline und 
der Gemeinde zu stärken und ihre sozialen Projekte in 
Lateinamerika finanziell wie ideell zu unterstützen. Der 
Verein vernetzt engagierte Menschen und Organisatio-
nen und fördert so solidarisches Handeln zugunsten der 
Ärmsten in Chile, Bolivien und Peru.

Die Aufführungen zeigten eindrücklich, dass die Kirche 
ein Ort der Begegnung in vielfältiger Form sein kann – auch 
für Chasperli, Weihnachtsfeen und klingende Glöckchen.

Ein Nachmittag, der Herzen erwärmte und zugleich Gutes 
bewirkte – ganz im Sinne der Adventszeit. 

� Tina Citterio
� Theater Chnopf
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richtet sich unser Blick auf ein bald schon lebendiges See-
ufer. Natürlich darf ein Spaziergang zum Tier des Jahres 
nicht fehlen. So lernen wir in Küsnacht eine igelfreundliche 
Nachbarschaft kennen. Auch im Herbst hat die Siedlungs-
natur viel zu bieten. Essbare Früchte in Hecken laden zum 
Gaumenschmaus ein und die Pilzvielfalt lässt uns stau-
nen. Auf allen Spaziergängen erhalten die Teilnehmen-
den wie immer praktische Tipps zur Förderung der Sied-
lungsnatur. Wir freuen uns, wenn auch Sie mitspazieren.

Alle Informationen zu den Spaziergängen sind in  unserem 
Flyer oder online unter naturnetz-pfannenstil.ch/siedlung/ 
abendspaziergaenge zu finden.

In Herrliberg begeben wir uns mit der Wildtierbiologin 
Claudia Kistler auf die Suche nach dunklen Orten. Über-
mässige nächtliche Beleuchtung wirkt sich zunehmend 
negativ auf Mensch und Natur aus. Der Spaziergang zeigt 
auf, weshalb Dunkelheit wichtig ist und was wir alle tun 
können, um wieder für mehr davon zu sorgen. Mit etwas 

Glück lassen sich in der Dämmerung Wildtiere beobach-
ten, die im Schutz der Dunkelheit vorbeihuschen.

Treffpunkt: 
Donnerstag, 30. April 2026, 20.45 Uhr, 
Vogtei, Herrliberg

Das Naturnetz Pfannenstil organisiert zum zwölften Mal die Spaziergangs-
reihe «Natur pur vor der Haustür»: In jeder der dreizehn Pfannenstil-
Gemeinden findet ein Spaziergang statt.


